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Keine weitere
Haltestelle
für Schulbus

In Pichl nicht nötig

Aindling – Der Aindlinger Bau-
ausschuss hat in seiner jüngsten
Sitzung am Montagabend den
Vorschlag eines Bürgers, eine
weitere Schulbushaltestelle im
Ortsteil Pichl zu installieren, ab-
gelehnt. Das berichtete Bürger-
meisterin Gertrud Hitzler im
Nachgang.
Die neue Haltestelle sollte an

der Von-Schaezler-Straße auf Hö-
he des Friedhofs sein. Da bereits
eine Haltestelle an der Einmün-
dung Kreuzbergstraße, etwa 150
Meter entfernt, besteht, sah es
der Gemeinderat nicht als erfor-
derlich an, einen weiteren Halte-
punkt für den Schulbus zu schaf-
fen.
Auf der Nordseite wäre die

Haltestelle aus verkehrstechni-
scher Sicht unproblematisch,
schwieriger hingegen würde sich
die Südseite gestalten, da die
Haltestelle nicht Richtung Wes-
ten in der Nähe der Kurve ange-
bracht werden könnte. Da wäre
die Unfallgefahr zu groß.
Das Gremium hielt also eine

neue Haltestelle nicht für zielfüh-
rend und lehnte den Vorschlag
ab.
Unkritisch hingegen waren

zwei Bauanträge. So darf ein An-
tragsteller am Waldweg in Aind-
ling eine Doppelgarage und ei-
nen Abstellraum an eine beste-
hende Garage anbauen. Grünes
Licht bekam auch ein Bauherr
für die Errichtung eines Einfami-
lienhauses an der Hauptstraße in
Aindling.
Vor der Sitzung traf sich der

Bauausschuss am neuen Feuer-
wehrhaus, um sich dort über die
Zu- und Abfahrtssituation ein
Bild zu machen. Im Zuge dessen
beschloss die Runde – den bishe-
rigen Planungen folgend –, den
Gehweg für die Zufahrt absenken
zu lassen. tama

Nächstes Jahr „brennt die Hütte“
Affinger Gemeinderat beschließt Haushalt 2023 einstimmig – Die Finanzplanung aber sieht düster aus

Von Verena Heißerer

Affing – Die ganze Sitzung war
für den Haushalt reserviert – und
ging recht unaufgeregt über die
Bühne: Einstimmig segnete der
Affinger Gemeinderat am Diens-
tag den Haushalt für das laufen-
de Jahr ab, wobei sieben Räte
fehlten. Doch so harmonisch
wird es wohl nicht bleiben: „Für
die Planjahre 2024 bis 2026 sind
erhebliche Kreditaufnahmen von
14,4 Millionen Euro erforderlich.
Die damit zusammenhängenden
Verpflichtungen aus Zins und
Tilgung werden die Gemeinde
Affing überfordern.“ So steht es
im Vorbericht von Anton Dem-
mel.
Weil die Kämmererstelle noch

immer nicht besetzt ist, hatte Af-
fing den Diplom-Finanzwirt für
den Haushalt 2023 engagiert (wir
berichteten). Kompetent und fast
launig führte Demmel durch das
Zahlenwerk – und freute sich
über Komplimente für seine Ar-
beit aus den Reihen des Gemein-
derats.
Das Ziel der Sitzung machte

Bürgermeister Markus Winklho-
fer (CSU, CBV) schon zu Beginn
klar: „Wichtig ist, dass wir den
Haushalt zambringen“, schwor
der Bürgermeister den Gemein-
derat ein. Für dieses Jahr habe
man auch bewusst auf mühsame
Diskussionen und Streichungen
verzichtet. „Wie das in Zukunft
aussehen wird, steht auf einem
anderen Blatt“, so Winklhofer.
Nach den Zahlen, die Demmel in
der Finanzplanung präsentierte,
wohl nicht rosig. Zahlreiche Pro-
jekte stehen an: Erweiterung und
Umbau der Grundschule, eine
neue Kita in Bergen, eine Rund-
umerneuerung der Wasserver-
sorgung und einiges mehr. Für
diese Investitionen sind im Ver-
mögenshaushalt folgende Sum-
men geplant: 12,4 Millionen Euro
für 2024; 17 Millionen Euro für
2025 und 11,5 Millionen Euro für
2026. Zum Vergleich: Die Stadt
Aichach hat 2022 einen Vermö-
genshaushalt in Höhe von 16
Millionen Euro beschlossen. Da-
bei hat die Paarstadt mit den
Ortsteilen in etwa vier Mal so vie-
le Einwohner wie Affing. Ein-
wohnertechnisch ist die Paar-

stadt mit den Ortsteilen etwa vier
Mal so groß wie Affing. „Wir ha-
ben alles reingeschrieben, diese
Finanzplanung ist ein Wünsch-
Dir-Was“, erläuterte Demmel und
empfahl dringend, sich zusam-

menzusetzen und zu priorisie-
ren.
Schon in diesem Jahr wird die

Mindestzuführung zum Vermö-
genshaushalt, die eigentlich so
hoch sein muss, wie die zu leis-

tende Tilgung, nicht erreicht.
Weil Affing wie auch in den ver-
gangenen Jahren keine Kredite
aufnehmen muss, braucht der
Haushalt keine Genehmigung.
Somit scheint die nicht erreichte

Mindestzuführung heuer noch
relativ unproblematisch. In Zu-
kunft werden aber sehr wohl Kre-
dite nötig – laut aktuellem Fi-
nanzplan etwa 14,4 Millionen
Euro in drei Jahren. „Sie werden
so nicht weitermachen können!“
Wenn die Leistungsfähigkeit
nicht gesichert ist, gebe es keine
Genehmigung. „Und ohne einen
genehmigten Haushalt bekom-
men sie keine Kredite“, erklärte
Demmel.

„Wenn ich die Finanzplanung
anschaue, wird’s mir schwindlig“,
meinte etwa Josef Schmid
(FWGA). Demmel gab ihm recht,
konnte das Problem aber nicht
lösen. „Das ist ihre Aufgabe, die
Prioritäten festzulegen“, meinte
der externe Kämmerer in Rich-
tung Gemeinderat. Ein Grund,
warum das heuer so sehr auffal-
le, sei die fehlende Finanzbe-
trachtung über vier Jahre in der
Vergangenheit gewesen.
Dankbar für die deutlichen

Worte des Finanz- und Kommu-
nalrechts-Experten war Gerhard
Faltermeier (WG M-B): „Heuer
ist alles easy, aber wir verfrühstü-
cken fast all unsere Rücklagen.
Ab 2024 brennt die Hütte!“ Man
müsse zeitnah eine Liste mit
Dingen erstellen, auf die man
verzichten müsse, so seine For-
derung. Allerdings werde es sei-
ner Einschätzung nach dabei
nicht immer um das Ob gehen
können, sondern vielmehr um
das Wie. Sprich man müsse Pro-
jekte eben so angehen, dass Af-
fing sich das leisten könne.
Christine Schmid-Mägele (CSU)
schlug vor, sich dafür extra Zeit
zu nehmen und in Klausur zu ge-
hen. Genau an ein solches For-
mat habe er gedacht, meinte Bür-
germeister Winklhofer, der sich
freute, dass sich der Rat in dieser
Beziehung einig ist. Auch er
dankte Anton Demmel für die
angenehme Zusammenarbeit
– und dafür, dass er die Affinger
für die anstehenden Probleme
sensibilisiert habe.

Experte zur
Finanzplanung: Das
ist „Wünsch-Dir-Was“

KOMMENTAR

Denkanstoß von außen,
Mut zur Entscheidung
Von Verena Heißerer

Schon länger ist das Verhält-
nis zwischen Bürgermeister
samt Verwaltung und dem Ge-
meinderat nicht von übermäßi-
gem Vertrauen geprägt. Vieles
hat sich angestaut in Affing: Un-
mut, Frust – und Investitionen.
Da kann ein Blick von außen
durchaus heilsam sein.
Zwar kann der externe Fi-

nanzexperte den Kämmerer
nicht ersetzen, doch offensicht-
lich konnte er in Affing den Blick
aufs Wesentliche lenken. Ers-
tens: Ein Haushalt ist nur ein
Plan, noch kein Beschluss. Das
zeigte sich bei der Beratung am
Dienstag für den Etat des lau-
fenden Jahres. Anders als sonst

verhakte sich der Gemeinderat
nicht in Details, sondern schau-
te auf das große Ganze.
Und zweitens: Man kann sich

vieles wünschen, aber nicht al-
les machen. Gutachten und
Sachverständige können also
hilfreich sein. Doch für sie gilt
dasselbe wie für einen externen
Kämmerer: Sie können politi-
sche Entscheidungen nicht er-
setzen. Investitionen pro Jahr
von im Schnitt rund 13,5 Millio-
nen Euro von 2024 bis 2026
sind für Affing nicht zu stem-
men. Das ist auch dem Ge-
meinderat bewusst. Der muss
nun in sich gehen und heraus-
finden, was weniger wichtig ist.

Um aus dieser Misere heraus-
zukommen, braucht es aber
auch Vertrauen, Mut und vor al-
lem die Bereitschaft vieler, über
ihren Schatten zu springen.
Angesichts der großen Bro-

cken, die in Affing anstehen
– die Schule ist zu klein, die Ki-
ta-Plätze knapp und die Was-
serversorgung in die Jahre ge-
kommen –, kein leichtes Unter-
fangen. Für die Westumgehung
sieht der Finanzplan noch nicht
mal Ausgaben vor...
Eines wurde am Dienstag je-

denfalls eindeutig klar: Ein
„Wünsch-Dir-Was“, allein finan-
ziert über Kredite, wird es nicht
geben.

HAUSHALT 2023

Gesamthaushalt 22,3 Millionen Euro (2022: 20,1)
Verwaltungshaushalt 15,8 Millionen Euro (2022: 14,5)
Vermögenshaushalt 6,5 Millionen Euro (2022: 5,6)

Größte Einnahmen

Gewerbesteuer 2,7 Millionen Euro (2022: 3,4)
Einkommensteuerbeteiligung 3,3 Millionen Euro (2022: 4,1)
Benutzungsgebühren 1,8 Millionen Euro
Zuschüsse 1,6 Millionen Euro
Entnahme aus den Rücklagen 5,5 Millionen Euro (2022: 1,4)

Größte Ausgaben

Hoch- und Tiefbau 4,9 Millionen Euro
Personalausgaben 4,5 Millionen Euro (2022: 4,4)
Betriebsaufwand 6,6 Millionen Euro (2022: 5,6)
Kreisumlage 3,6 Millionen Euro (2022: 3,2)
Tilgungen 0,7 Millionen Euro
Zuführung zum Vermögenshaushalt 0,4 Millionen Euro
Schuldenstand Ende 2023 3,9 Millionen Euro (2022: 4,6)

Strukturen prüfen

Affing – Eine kleine Dis-
kussion gab es um den Stel-
lenplan. Der sah einen wei-
teren Posten vor. Bürger-
meister Markus Winklhofer
hatte dabei an eine Art
Springer gedacht, der im
Notfall aushelfen könne.
Die Stelle wurde aber ge-
strichen. Zunächst will der
Rat das Gutachten zur Or-
ganisationsstruktur der Ver-
waltung abwarten.
Bauamtsleiter Ralf Scher-

bauer stellte das Gremium
darauf ein, dass heuer wohl
nicht mehr viele Vorhaben,
die im Vermögenshaushalt
auftauchen, umgesetzt wer-
den können. Dafür sei es
schon zu spät. vga

Krieger pilgern nach Maria im Elend
Schon 90 Vereine haben sich mit ihren Fahnen zur 64. Kameraden- und Soldatenwallfahrt angemeldet

Baar – Zum mittlerweile 64. Mal
findet am Pfingstmontag, 29.
Mai, die Wallfahrt des Kamera-
den- und Soldatenvereins Baar
zur Kapelle Maria im Elend statt.
Dazu haben sich bislang knapp
90 Vereine und Organisationen
aus dem Wittelsbacher Land und
den angrenzenden Landkreisen
mit ihren Fahnen angemeldet.
Die Aussichten könnten besser

nicht sein: aktuell verspricht der
Wetterbericht für das kommende
Wochenende zwar Sonnen-
schein, aber nicht zu heiße Tem-
peraturen. Optimale Vorausset-

zungen also für die 64. Auflage
der Kameraden- und Soldaten-
wallfahrt des KSV Baar. Über-
haupt scheint es der Himmel gut
mit den Gläubigen zu meinen,
denn seit seinem Bestehen
musste der Pilgerzug erst einmal
witterungsbedingt abgesagt wer-
den. Zwei weitere Ausfälle gab es
in den Jahren 2020 und 2021 we-
gen der Corona-Vorgaben.
Die zum Dank für glückliche

Heimkehr aus Krieg und Gefan-
genschaft ins Leben gerufene
Wallfahrt erinnert an die Opfer
von Krieg und Gewalt und ist

gleichzeitig eine Demonstration
für Frieden und Versöhnung. Ge-
dacht wird nicht nur der Opfer
der Kriege, sondern auch der
Bundeswehrsoldaten, die ihr Le-
ben bei Auslandseinsätzen verlo-
ren haben.
Als Zelebrant konnten die Or-

ganisatoren um Vorsitzenden
Franz Ruisinger erneut Dr. Dr.
Anton Losinger gewinnen. Für
den Augsburger Weihbischof ist
die Wallfahrt kein Neuland, war
er doch bereits 2004, 2007 und
2009 als Zelebrant und Prediger
dabei.

Unterstützt wird er vom Orts-
geistlichen Werner Ehnle. Auch
für die Gedenkrede hat mit Ot-
mar Krumpholz eine mit der
Wallfahrt verbundene Person zu-
gesagt. Er hielt bereits 2012 und
2017 die Gedenkreden. Mittler-
weile ist der in unmittelbarer
Nachbarschaft in Thierhaupten
wohnende Krumpholz zum Prä-
sidenten der Bayerischen Kame-
raden- und Soldatenvereinigung
aufgestiegen.
Die Teilnehmer treffen sich ab

7.45 Uhr an der Mehrzweckhalle
in Baar, wo sie sich mit Weiß-

würsten stärken können, ehe sich
die zwei Züge, angeführt von den
Musikkapellen aus Osterbuch
und Ellgau, um 9 Uhr auf den gut
halbstündigen Weg zum Gna-
denort machen; der Festgottes-
dienst beginnt um 9.45 Uhr.
Die zusätzlich zahlreich erwar-

teten Gläubigen, die mit dem Au-
to, dem Bus oder dem Fahrrad
anreisen, werden von den Orga-
nisatoren gebeten, benötigte
Sitzgelegenheiten selbst mitzu-
bringen, da die aufgebaute Be-
stuhlung für die Fußwallfahrer
vorgesehen ist. ww

Bereits zum 64. Mal findet heuer die Kameraden- und Soldatenwallfahrt nach Maria im Elend statt. Zu dem Gottesdienst unter freiem Himmel werden neben den knapp 90
angemeldeten Vereinen zahlreiche Gläubige erwartet. Archivfoto:Wilhelm Wagner

Mehr Platz
für Diskothek

Bauausschuss stimmt zu

Pöttmes – Die Pöttmeser Disko-
thek Moospark kann ihren Bier-
gartenbereich erweitern. Der
Bauausschuss des Gemeinderats
hatte mit dem Antrag keine Pro-
bleme. Die Fläche wird von 139
auf 460 Quadratmeter vergrößert.
Das würde eine Maximalzahl von
560 Sitzen bedeuten.
„Die Diskothek liegt rund 250

Meter von der nächsten Wohn-
bebauung entfernt“, erklärt Bür-
germeister Mirko Ketz im Ge-
spräch mit unserer Zeitung. Pro-
bleme durch Lärm seien bislang
nicht bekannt. Die endgültige
Zustimmung erfolgt allerdings
im Landratsamt Aichach-Fried-
berg.
Eine Tektur gab es für zwei

Doppelhaushälften in Pöttmes
an der Marktstraße 1. Die großen
Wohneinheiten wurden verklei-
nert. Das wiederum erfordert
mehr Stellplätze. Die Verände-
rung der Wohnungsflächen war
aus Sicht des Ausschusses kein
Problem.
Er bestand aber auf der dann

notwendigen Zahl der Stellplät-
ze. Sie können nicht abgelöst
werden.
Abgelehnt wurde lediglich ei-

ne Bauvoranfrage in der Garten-
straße. Die Bauwerberin über-
legt, ein Ein- oder Mehrfamilien-
haus oder eventuell Doppelhaus-
hälften zu errichten. Das war
dem Bauausschuss zu unpräzise.
Sie kann ihre Anfrage erneut ein-
reichen, wenn sich ihre Vorstel-
lungen konkretisiert haben.
Vergeben wurden die Pla-

nungsarbeiten für den Radweg
Reicherstein-Echsheim-Wiesen-
bach an das Ingenieurbüro Mayr
für 23 000 Euro. Und in Hinblick
auf den nächsten Winter werden
schon jetzt 360 Tonnen Streusalz
für 28 400 Euro bestellt. cal

Aichacher Zeitung 25.05.2023


